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Reger Austausch von Informationen
Breisach. Mit dem Badi-
schen Rebveredlertag 2008
erfuhr die öffentliche Vor-
trags- und Informationsver-
anstaltung des Verbandes der
Badischen Rebenpflanzgut-
erzeuger und des Staatlichen
Weinbauinstituts Freiburg
eine weitere Steigerung des
nationalen und internationa-

170 Teilnehmer 
aus 10 Ländern

len Zuspruchs. Rund 170
Rebveredler, Rebenzüchter,
Weinbaufachleute aus be-
rufsständischen Vertretun-
gen, Forschung, Beratung
und Verwaltungen aus 10
Ländern, darunter auch den
USA, nahmen an der jähr-
lich stattfindenden Veran-
staltung in Breisach teil. 

Auf aktuelle internatio-
nale Entwicklungen in der
Rebveredlung von den An-
fängen in den 70er-Jahren
bis in die jüngste Zeit und
hier insbesondere auf Erzeu-
gungsmengen und Preisent-
wicklungen bei den wich-
tigsten Sorten ging stellver-
tretend für den Präsidenten
der Internationalen Vered-
ler-Vereinigung CIP dessen
Stellvertreter, Alfons
Schropp, ein. Astrid For-
neck, Professorin in der Ab-
teilung Pflanzenwissenschaf-
ten und Pflanzenbiotechno-
logie der Universität für Bo-
denkultur Wien, zeigte aus
mehrjährigen Forschungs-

studien am Rebengenom der
verschiedenen Burgunder-
sorten und ihrer Klone unter
dem Leitthema „Pinomics“
den Kenntnisstand zur Diffe-
renzierung der Sorten und
zur Charakterisierung ihrer
Eigenschaften. Die Konzen-
trierung der molekularbiolo-
gischen Forschung auf den
Einsatz molekularer Marker,
auf die Lokalisierung spezi-
fischer Genominformationen
und deren Kartierung sowie
auf Untersuchungen zur
funktionellen Genetik stellen
zukünftige Schwerpunkte ih-
rer Arbeit dar. Dabei wird
die Gruppe der Burgunder-
sorten aufgrund ihrer wirt-
schaftlichen und histori-
schen Bedeutung weiterhin
im Zentrum stehen. 

Mit dem Thema „Neue
Möglichkeiten zum Testen
von Vermehrungsmaterial“
zeigte Sigrid Hofäcker von
der Firma „PhytoAnalyticLab
− Labor für Pflanzendiag-
nostik“ in Zusammenarbeit
mit Hans-Heinz Kassemeyer
vom Staatlichen Weinbau-
institut Freiburg die geschaf-
fenen und verfeinerten mo-
lekulargenetischen Untersu-
chungsmöglichkeiten von
Rebenvermehrungsmaterial
auf der Basis der Polyme-
rase-Kettenreaktion (PCR)
auf. Mit Hilfe der sehr spezi-
fischen Nachweismöglich-
keiten von Bestandteilen des
Erregergenoms kann in Reb-
vermehrungsmaterial auf
eine sehr große Bandbreite

von spezifischen Rebkrank-
heiten, u. a. auch auf
Mauke, Schwarzholzkrank-
heit und Holzrunzeligkeit
sowie die verschiedenen Ty-
pen der Reisigkrankheit un-
tersucht werden. 

Kassemeyer ging in einem
weiteren Beitrag auf die Wir-
kung und Anwendungsmög-
lichkeiten von phosphoriger
Säure in der Rebschule ein.
Die Schwierigkeiten der Zu-
lassung von Pflanzenschutz-
mitteln und Düngemitteln
wurden in diesem Zusam-
menhang diskutiert. Mit dem

Blick nach
Kalifornien

Vergleich von zwei Mulchfo-
lien-Systemen in der Reb-
schule und ihren Auswirkun-
gen auf bodenphysikalische
Werte, die Kallusbildung,
die Anwuchserfolge sowie
die Bewurzelungsintensität

stellte Joachim Eder mehr-
jährige Ergebnisse des
Dienstleistungszentrums
Ländlicher Raum Rheinpfalz
in Neustadt vor, die von be-
sonderem Interesse für die
Arbeiten im praktischen
Rebschulbetrieb waren.

Zum Abschluss der Fach-
veranstaltung konnte Serge
Fischer vom Weinbauinstitut
in Remich die Charakteristika
des Weinbaus in Luxemburg
und Eckard Kaesekamp als
Rebveredlungsbetrieb in Kali-
fornien die Strukturen und
die spezifischen Verhältnisse
des kalifornischen Weinbaus
und der Rebveredlung in Ka-
lifornien vorstellen. U. a.
auch die Unterschiede zwi-
schen den beiden Weinbau-
regionen gaben Anlass zu
reichhaltigen Diskussionen. 

Neben den diskutierten
Fachthemen hatten die Teil-
nehmer reichlich Gelegen-
heit, Informationen und Ma-
terial auszutauschen. Jörger

Das Fachpublikum konnte beim Rebveredlertag in Breisach neue
Erkenntnisse gewinnen. Bild: Jörger


